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"gie Reklamation über die Klaſſenſtener. 

Von Seiten der ſtädtiſ ſchen Behörden zu Stet 

in find den Bürgern die Steuer Veranlagungen 
wget, worin feſtzeſtellt iſt, wieviel jeder an 


Etaatsſteuer, und wieviel an kommunalem Zuſchlag 


Pieſe Beranlagung zu ſebr belaſtet, 
egen reliamiren. 
Mitbürger bemerken wir Folgendes: 


Im Laufe des Mal, 


zahlen babe. Viele Bürger fühlen ſich durch 
ſie wollen da⸗ 
u Orienitrung für die geehrten 
Reklama⸗ 
ionen gegen die „ laſſenſteuer bizw. 
zegen den kommunalen Zuſchlag zu derſelben müſſen 
als ſpäteſtens bis zum 
54. Man bei dem Magiitrate, Abtbeilung für Steuce⸗ 


berwaltung, eingereicht werden. 
Der folgende Ueberblick giebt an, wieviel ein 


Beder nach ſeinem Einkommen zu zahlen hat. Wi: 


bitten darnach einen Jeden ſel: 


n Steuer zettel zu 


prüfen und nachzuſehen, ob die zu zahlende jähr 


liche Steuer feinem 


ommen entſpricht. Die 


Stoateſteuer gilt für den ganzen Staat, wenn das 


bie vier Monate Juni, Juli, Auguſt und Septem 


Einkommen unter 420 Mark beträgt, jo iſt es 
deutrſreil. Der Zuſchlag in Stettin ſoll nach dem 
dom Magiſtrat vorgelegten und von den Stadt. 
berordneten genehmigten Etat für das nachße Jahr 
133 ½% pCt. der Staate ſteuer belragen, danach iſt 
die e Lerechnet. 

Es entſprechen demnach au jährlichen Steuern 


einem 
Einkommen 


Staatsſteuer Kommunalſteuer 


0 von g in Stettin 
1 420 bis 660 M. 3 M. 4 M. — Pf. 
2,660 =. e 8 88 
% ee ieee, l 
41050 120012 16. -.— - 
5 1200 1350 18 241 
6 1350 - 1500 - 24 2 -— - 
7 1500 1650 30 40 — - 
81650 - 1800 - 36 48 — 
91800 - 2100 - 42 56 - — >» 
10 2100 - 2400 - 48 64 - — 
11 2400 2700 60 80 — 
12 2700 3000 72 96 - — 


Von den Staateſteuern fallen für die erſten 
ER Stufen die fünf Monate Mai, Juni, Juli, 
August und September, für die letzten ſechs Stuftn 


ber aus und iſt nur für die anderen 7 bezw. 8 
Monate die Steuer zu entrichten. 
Wir bitten dieſe Nachweiſung aufzubewabren. 
Here Einkommen von mehr als 3000 Mark zahlt 
kinkommenſttuer, für welche ein anderer Modus der 
Befamation gilt. 
Jeder Bürger muß biernach prüfen können, 


Mb eine Reklamation geſetzlich begründet und zuläſſig 
a Es iſt dringend wünſchenswerth, daß unnütze 
Mellamationen vermieden werden, daß aber die be. 
1 rechtigten Rellamationen jo eingereicht werden, daß 


fie auch unzweifelhaft zur Geltung kommen und daß 


ber Beweis für die behaupteten Thatſachen beige 


macht werde. Jever Reklamant muß übrigens trotzl 


der Reklamation die veranlagte Steuer bis zum Ent- 


ſcheide auf ſeine Rellamation bezahlen. 


Bei der Reklamation muß nun zunächſt ange 


eben ſein, wie hoch ſich das Einkommen des Re⸗ 
flamanſen jährlich belanfe. 
Bier das Gebalt, und etwaige Miethseniſchüdigung ꝛc., 
ö pere das Einkommen aus Zinſen, Qualifikationen ıx. 
6 Mzngeben; bel Gewerbittelbenden muß nach drei- 


Bei den Beamten ift 


hrigem Durchſchnitte das Reintinkommen, nach Ab⸗ 
“ der gehabten Unkosten für Waareneinkaufe, 
Böhme, Miethe berechnet werden, doch darf die 
Miethe für die Privatwohnung, der Lohn des 
Pienſimädchene, ſowie alles, was für den Unterhalt 
er eigenen Gamilie dient, nicht in Abzug gebracht 
erden. 


Landtags ⸗ Verhandlungen. 
Herrenhaus. 
16. Plenarſitzung vom 2. Mai. 
Der Präſident Herzog von Natibor 
öffnet die Sitzung um 11 / Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Kultusminiſter von Goßler, 
Dr. Friedberg, Dr. 1 und mehrere Kom⸗ 
nuſſarien. 
e aeg: 
Das Haus erledigt zunächſt in einmaliger 


Schlußberathung den Geſetzentwurf betreffend das 


Schäfervorvieh und ſetzt dann die Berathung der 
orlage betreffend Abänderung der kirchenpolitiſchen 
eſetze fort. 

Im Artikel 3, der die Modalitäten feſtſtellt 


ai! Trägerlohn TO Pfennige, auf der Boß vierteljährlich 2 


liner 


ch 50 Pfennige, 
Mark, 
Pfennige. 


Domerftag. den 4 


unter denen von der wiſſenſchaftlichen Prüfung der 
Kanvidaten abgeſehen werden kann, hate die Kom 
miſſten eine präsifere Faſſung vorgeſchlagen und 
Profeſſor Beſeler ſtellte den Antrag, den in 
dieſem Artikel gebrauchten Ausdrack „Deuiſche Uni! 
verſttät“ umzuändern in „Stants-Univerfität”. ES 
ergab ſich über dieſen Autrag eine ziemlich lebhafte 
Diskuſſton, in welcher 

Miniſter v. Goß ber erklärte, daß unter deut 
ſchen Univerſitäten ſolche verſtanden würden, die in. | 
nerhalb des Gebietes des deutſchen Reiches lich be⸗ 
fänden und daß damit nur Staatzuniverſitaten gr 
meint ſeien. Er wolle dem Amendement nicht ent- 
gegentreten, aber Schaden würde die Ablehnung 
deſſelben nicht bringen. N 

Das Amendement wurde darauf abgelehnt, 
Artikel 3 nach dem Vorſchlage der Kommiſſion an⸗ 
genommen, ebenſo Artikel 4 und darauf auch das 
Geſetz im Ganzen mit 87 gegen 32 Siimmen. 

Nach kurzer Debatte genehmigte das Haus 
demnächſt das Geſetz über den naſſauiſchen Zenttal⸗ 
kirchenfonds in der vom Abgeordnetenhaufe beſchloſ⸗ 
jenen Faſſung, desgleichen die Packhofsvorlage, und 
beſchaftigte ſich ſchließlich mit dem Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen 
der unmittelbaren Staatsbeamten. Dieſee Geſeg 
eutwurf hatte belaunthch im Abgeordnetenhauſe einige 
Aenderungen erfahren, und der Referent Dr. Dein - 
burg empfahl die Annahme der Vorlage in der 
Faſſung des Abgeordnetenhauſes, welchem Antrage 
das Haus nach kurzer Diskufſton entſprach. 
f Das Haus vertagt ſich hierauf. 

Nächſie Sißung. Dennerſtag 1 ne.. 

1 we chen und Pe- 
litionen. 1 VVV 


z 


 Üogeorbunenpaut 
58 Sitzung vom 2 Mai. 

Präfident v. Köller möfre die Sitzung 
um 11 Us 

Am WMinſſtertiſche: von Punikamer, Bitter und 
mehrere Reglerungskommiſſare. 

Nachdem der Rechenſchaftsbericht Aber die Ver⸗ 
wendung ber flüſſig gemachten Beſtände der in 8 
94 der Hinterlegungsordnung vom 14. März 1879 
bezeichneten Fonds und der im § 95 Abſaß 3 kr⸗ 
wähnten Gelder für die Zeit vom 1. Oktober 1886 
bis 31. Dezember 1881 unbeanſtandet genehmigt 
if, nut das Haus in die erſte Berathung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs betreffend die Verwendung der in Folge 
weiterer Relchsſtruerreformen an Preußen zu über⸗ 
welſenden Geldſummen ein. 

Zum Wort melden ſich acht Reiner. 

Abg. v. Benda: Für dieſes Geſetz ſind nur 
Die, welche die Steuerreform des Kanzlers ganz 
und voll anzunehmen und einen Wechſel auf 180 
bis 190 Millionen zu unterzeichnen bereit find. 
Seine politiſchen Freunde hätten ſtets das Ziel ver⸗ 
folgt, das Reich finanziell auf eigene Füße zu ſtellen. 

Ste hätten deshalb gern auf die Beſeltigung der 
Matrikularbeſträge hingewirkt, und uur, weil die be⸗ 
kannte Frankenſtein ſche Klaufel durch dae Fortde⸗ 
ſteheulaſſen der Matkikularbeltröge dieſe beabſichtigte 
Wirkung des Zolltarifgeſetzts iluſorſch gemacht, 
wäre von den Nationalliberale der ganze Zolltarif 
abgelehnt worden. Auch die Entlaſtung der Kom⸗ 
munen ſei eine alte natioualllberale Forderung, in- 
deſſen verlange ſeine Partei, daß die Erleichterung 
nicht aus den erſt zu erwartenden, ſondern aus den 
bereits bewilligten Steuern zu geſchehen habe. Un⸗ 
umgänglich ſei ſeruer die Reform der direkten Steuern 
in Preußen; uur unter diefer Bedingung könne er 
dem Eilaß der unteren Stenerſtufen beiſtimmen. 
Der Redner geht ſodann auf das Verwendungs- 
geſetz ſelbſt ausführlich ein. Er hält die Beſeltigung 
des Schulgeldes für irratlonell und undurchführbar. 
Was die Erhöhung der Bramtengehälter anlange, 
fo jet ſchon vor fünf Jahren feſtgeſtellt worden, 
daß durch die damallgen Bewilligungen ditſe Er⸗ 
höhung einen gewiſſen Abſchluß gefunden haben 
ſollte. Er und ſeine Freunde würden auch auf 
dieſem Gebleie den Vorſchlägen der Regierung nicht 
entgegentreten, wenn nachweſe bar eine wirkliche Noth⸗ 
lage zu beſeitigen ſei. Sie würden auch neue 
Steuern bewilligen, wenn ein Bedörfalß dafür nach⸗ 
gewiefen werde; fie wollten aben bei der Steuerre⸗ 
form Anlehnung an allbewährte Ueberlieferungen, 
vor Allem aber wollten ſie die Steuerkraft des Landes 
ſchonen. Hier ſtehe man im Begriff, wenn alles 
das, was verlangt werde, zur Durchführung ge⸗ 
langen ſollte, die ärmeren Volksklaſſen in einer Weiſe 
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Aunferate: Die Igeivaltene Betigeile 15 Biennöge. 
Herattion, Druck und Verlag von N, Graßmann. Sprech unden mir von 12 —1 
Stettin, Kirchplatz Mr. 


eiln 


zu überlaſten, daß ein Ausgleich durch 
vorgeſchlagenen Kompenſationen möglich iſt (Sehr 
richig! unke.) Redner iſt der Meinung, daß das 
voꝛrllegende Geſetz nicht annehmbar iſt und daß es 
wünſchenswerth wäre, wenn der Reichskanzler recht 
vald das erlöjende Wort aueſprechen und die Kom⸗ 
willen von den Arbeiten entbinden wollte (Beifall 
linke). 


Uhr 


— 


Mai 1882. 


Nr. 206. 


keine der Wollte man alle einſchlägigen Fragen gründlich be⸗ 
antworten, dann müßte man ſich das ganze 
Steuerſyſtem des Landes in ſelnem Verbältniſſe zum 
Reiche klar vergegenwäftigen. Man müſſe beſtimmt 
willen, was wir von dieſem Syſtem behalten, was 
wir davon aufgeben wollen. Wir müſſen ganz 
beſtimmt wiſſen, was für Plane exiſtiren in Bezug; 
. i auf die Reform, ehe man auf dieſem Gebiete weiten 
Abg. v. Rauchbaup: Die biene vorgebt. Auch wollen wir die Frage erörtern. tn 
Partei ſtebe nach wie vor auf dem Standpunkte, Bezug auf die Schule wir müſſen wiſſen, wie die 
daß die Aufgabe es Landes ſein müſſe, dae Reich Gemtinde zur Schule ferner ſteben full. Ich glaube, 
95 fonjohdiren und es unabhängig von dem Koſt⸗ daß ohne Vorlegung eines Schuldokationsgeſeßes 
gelde der Partikularſtaaten und die Mittel flüſſlig die Frage gar nicht beantwortet werden kaun, in 
zu machen, um den Partikularſtaaten, denen mau welcher Weiſe man auf ditſem Gebiete vorgehen 
die indirekte Steuergeſetzgebung entzogen hat, die könne. Wenn die Schullaſt zu einer Staaielaſt er- 
Möglichkeit zu geben, ihre eigenen Bedürfniſſe zu klärt würde, dann wäre der Staat auch der aeg 
befriedigen und ſie in den Stand zu ſetzen, gleich⸗ Herr der Schule. Auf einen ſolchen Plan gehe ich 
zeitig den Kommunalverbänden zu helfen. Was nun und nimmermehr ein, ich werde niemals dau 
die Ausführungen des Vorredners anlange, jo fel beitragen, daß die Schule zu einer Staatedomäne 
es wunderbar, die Herren von der Linken jetzt im werde. Ich wit die Rechte der Eliern, der Ge⸗ 
diametralen Gegenſatzt zu dem Verwendungsgeſetze meinde auf die Schule gewahrt willen, Was die 
vom Jahre 1879 zu ſeßen. Die Vaterſchaſt dieſes Auſbeſſerung der Beamtengehälter anlangt, To ſt 
Geſeßes gebühre doch der liberalen Partei, die jetzt Redner damit einverſtanden, daß die niederen Kate 
die böſen Konſequenzen deſſelben zu erkennen ſcheine. gorien der Beamten eine ſolche Aufbeſſerung bedür⸗ 
Die fonſervative Partei habe im vorigen Jahre ver- fen. Das könne abec entweder durch ein beſon⸗ 
ſucht, ihren Standpunkt gegenüber und trotz dieſes deres Grſetz oder im Etat geſchthen. In Bezug 
Geſetzes festzuhalten, fie habt einen dauernden Steuer- auf die Entlaſtung der Kommunen beſtehe auch 
erlag vorgeſchlagen (Widerſpruch); damit habe fie völlige llebereinſtimmung, daß die Kommungllaſtene 
ſich auf den Boden dieſes Geſetzes geſteut. Den. unternäglich und unerſchwinglich geworden find. 
noch bekenne er gern, daß man ſich über den Er⸗ Die Tendenz erkenne er dankbar an, aber etwa 
folg ber Berwaltungsgeſetzgebung in gewillen Kei Anderes ſei, ob dieſe Frage in dieſem Geſetz gründ⸗ 
ſchte. lich gelöſt werden könne. Auffällig ſel es, daß kel⸗ 
ner der Redner daran denkt, daß man endlich da⸗ 


Im Fortgang feiner Rede erklärt fi Hter 


d. RNauchbaupt als einen entſchiedenen ann mit beginnen wähle, auf anderen Gebieten Eiſpar⸗ 
des Ak atnnepols. Eine beſſere Finanzquelle ſei⸗ miſf oſſen⸗ Im uebrigen geht er 


de 65 Geſetes uicht ein; er möchte 
kin Praludiz für feine Abstimmung, im Reichstage 
ſchaffen. Redner dezelchneſ das vorliegende eſetz 
als eine Pandorabüchſe, in welche die Zuckerbrödchen 
im Reichstage gelegt werden ſollen. Wenn dies 
dann nicht geſchieht. daun ſeien die Kinder ge⸗ 
täuſcht. Man wolle das Fell der Bären vertheilen, 
und habe den Bären noch nicht erlegt. Redner er⸗ 
klärt ſich gegen kommiſſaxiſche Berathung, indem er 
zugleich auf die Schwierigkeiten verweiſt, die der 
Dulchderathung des Geſetzes zur Zeit entgegenſtehen. 

Mit einer unwilligen Volksvernetung werde die Ne⸗ 
gierung ſchwerlich etwas erreichen. 

Abg. Fehr. v. Zedlitz Neukirch if der „e. 
Anſicht, daß die vom Abg. Windihorſt ausgeſproche⸗ = 
nen Zwecke ſich bei der Geſtaltung ber Vorlage 
ohne Kommiſſtonsberatzung wicht erreichen laſſen, 
Eine direkle Steuerreform, und die Entlaſtung der 
Kommunen ſei ohne neue indirekte Relcheſteuer un⸗ 
möglich. Aber ehr mau dazu ſchreitet, letztere zu 
vermehren, ſei es nothwendig, daß man ſich it 
Preußen über die Bedürfniſſe verſtändige und die 
Stunde eine jo wichtige Materie zu berathen, fei Verwendungen regele. Die Erböhung der Beamien⸗ 
geradezu eine Kückſichteloſigkeit. Die Vorlage ſelver gehälter müſſe aus dieſem Geſetze ausſchtiden, da 
bezeichnete der Abg. Rickert als ein bloßes Verlegen - ſle einc ſeſte Regesung innerhalb des eigenen 
heitsgeſetz, welches überdies in ſeiner preußiſch⸗par⸗ Staatsweſens cifordern, dagegen ſeien die Entlastung 
nkulariſtiſchen Tendenz den nationalen Gedanken ſtark der Kommunen und die Uebernahme der Schul⸗ 
bleinträchtige. ‚after ſeltens des Staates ſolche Zwecke, welche durch 

Der Finanzminlſter Bitter welſt den Bor- dieſes Geſeß in angemeſſener Weiſe geregelt, werden 
wulf dee Rückſichtsloſigkeit entſchieden zurück. Die können. Die Freipeit der Kommunen werde darumter 
Beſchaffung des ſtatiſtiſchen Materials jet ſchwierig nicht leiden; die Btürkoverwaltungen ſeien am freieſten 
und zeitraubend geweſen, der Würde des Hauſes geſtellt, obwohl fie lediglich auf Dotationen ange 
habt er, dee Minißer, mit der verſpöteten Vorle⸗ wieſen worden find, In dem Sinne, förvernd auf 


die vorzeſchlagene Fabrikatſteuer aber belaſte den 
armen Mann viel ſtärker, als dies das Monopol 
thue, denn er müſſe auf feine ſchlechten Cigarren 
gerade jo viel Steuern bezahlen, wie der Neiche auf 
ſein Havannakraut. 


Abg. Rickert: Herr d. Rauchhaupt hat 
ſich für das Verwendungsgeſetz einſchreiben laſſen; 
er hat aber eine vorireffiiche Rede gegen das 
Verwendungsgeſetz gehalten. Herr von Rauchhaupt 
bat ſich zum Dolmetſcher unſerer Geſinnung gemacht, 
als er einen Steuerreformplan im Ganzen verlangt. 
Das haben wir dem Finanzminiſter ſchon ſo oft 
gelagt, aber obwohl uns wiederholt ſeit Jahren er⸗ 
klärt iſt, der Sienerreformplan werde vorgelegt 
werden, kennen wir ihn immer noch nicht. Der 
Ilnanzminiſter ſchweigt darüber nach wie vor. Wozu 
alſo noch eine Kommiſſtons beraihung. Sie mögen 
doch daran denken, daß Diejenigen, die außerhalb 
ſtehen, ein feines Gefühl dafür haben, was das 
Parlament ſich jetzt bieten laſſen muß. (Sehr rich⸗ 
tig! links.) Die Zumnitung, jetzt noch in letzter 


gung nicht zu nahe treten wollen. Für das vor- die Steuerreform, zu wirken, möge das Haus bie 


liegende Berwendungegejeß werde vorzugsweiſe auf Vorlage an eine Kommiſſion verweſſen. 10! 
die Erträge aus dem Monopol gerechnet und es Abg. Richter: Niemand intereſſirt fig für 
ſel die ausgtſprochene Abſicht des Staateminiſteriums, das Geſetz und dae Haus iſt eiſchöpft. Wir ſtehen 
mit dieſem Entwurſe klarzulegen, zu welchen Zwecken am Ende der Seſſion und werden nicht damtt 
die Mutel gebraucht werden, die man vom Reiche fertig; das neugewählte Haus wird aber wenig da- mu 
fordere. nach fragen. was das alte in dieſer Sache ge⸗ 
> Abg. o 1 WMknaig erode behandelt die ſprochen. Was ſoll alſo das ganze Geſetz noch in 
Vorlage ziemlich eingehend. Er erklärt ſich mit den dieſer Seſſion? Auch Herr von Rauchhaupt be⸗ 
Hauptein richtungen einveiſtanden, deutet aber doch zeichnet es als einen Fehler, die Verwendungen ger 
ſchon jetzt eine Reihe wünſchenswerther Modiſt⸗ ſetzlich feſtzuſtellen, ehe man das Monopol hahe. 
kationen an. Er hofft, daß nach und nach die Ich möchte, er nähne dieſe Stellung auch dem 
Gegner ſich mit den Grundgedanken des Goetze Monopol gegenüber an. Das Fell des Büren, 
befreunden werden, da die Bedürfnlßſrage nicht ver⸗ das Monopol, iſt aber noch nicht da, auch der 
neint werden könne. Bur, die 188 Millionen, iſt noch nicht va, und 
Abg. Dr Windthorſt: Wenn er die der Reichstag ſcheint wenig Luſt zu haben, ihn zu 
verſchiedenen Anſichten über Steuerreform ze. hier, er erlegen. Wenn die Einnahmen aus dem Monopol 
aussprechen höre, fo mache das auf ihn den Ein⸗ zur Entlastung der Kommunen verwendet werden 
druck, als ob es darauf abgeſehen ſei, für die ſollen, ſo frage ich, wo kommt denn das Geld her 
Wablkampagne Material zu ſammeln. Die Fragen, zu der Ardtiterverſſcherung. Da müſſen wir alſo 
welche hier vorliegen, jeien jo umfangreich, jo ernſt, wieder neue Steuern erfinden oder alte erhöhen. 
daß, wenn ſie glücklich gelöſt werden ſollten, dazu Den Beamten iſt damit nicht geholfen, daß ſie mit d 
eine außerordentliche Seſſion nothwendig wäre. ihren Gehaltserhöhungen in diejes Geſetz hineinge 
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Sack angehalten, in welchem ſich ſich altes Tauwerk 
befand. Da er ſich über den Erwerb deſſelben nicht 
ausweiſen konnte, wurde er in Haft genommen. 

— Die unverehelichte Emilie Rohloff, 
welche bei dem Kaufmann Pollnow, Friedrichſtraße 
Nr. 4, in Dienſt ſteht, wurde vorgeſtern in Haft 
genommen, weil fle ihrem Dienſtherrn Kognok, Li⸗ 
gutur, Zigarren c. geſtohlen hatte. 

— In den § 2 des Schemas zum Pacht⸗ 
vertrage über Domänenvorwerke iſt die Beſtimmung 
aufgenommen, daß der eintretende Pächter denjeni⸗ 
gen Betrag, welchen er für das von ihm zu erwer⸗ 
bende Inventarium an Feldbeſtellung weniger zu 
zahlen hat, als ihm dafür bei ſeinem dereinſtigen 
Pachtabgange wieder vergütigt wird, zur ftskaliſchen 


und dürfen ihre Verbindung nicht eigenmächtig auf⸗ 
heben, — ſo beſtimmt es das wohlmenende Allg. 
preußiſche Landrecht Theil II., Titel 1, $ 175. In 
der Welt aber geht es ander zu. Bald ft der 
Mann daran ſchuld, bald die Frau, daß das Zu⸗ 
ſammenleben zur Unerträglichkeit wird; der Eut⸗ 
fremdung folgt die Trennung. Das Zuſammen⸗ 
leben hört auf, wenn auch Verhältniſſe es zu einer 
Eheſcheidung nicht kommen laſſen. Dies die Grund⸗ 
lage für den folgenden Fall: Eine von ihrem Ehe⸗ 
mann getrennt lebenbe Ebefrau ſuchte denſelben in 
ſeiner Wohnung auf. De Gründe für den Be 
ſuch haben beſtimmt nicht ermittelt werden können. 
Jedenfalls war die Zuſammenkunſt keine erfreuliche; 
denn der Ehemann wies feine einstmals geliebte 
Gattin zur Thür hinaus. Dieſe folgte jeboch der 
allerdings wenig gaſtfreien Aufforderung nicht. ſo 
balp, ſondern ließ ſich wahrſcheinlich mit nicht mil⸗ 
den Worten nieder. Der Ehemann ſchlug den Weg 
Rechtens ein und klagte ſeine Ehefrau wegen Haus ⸗ 
friedensbruchs an, wogegen ſich die Ehefrau auf ihr 
Landrecht berief. Das Reichsgericht hat den Fall 
für eine Verurtheilung für angethan erachtet und 
ausgeführt (U. v. 4. II. 1882), daß eine von 
ihrem Gatten getrennt lebende Ehefrau, welche nicht 
zum Zwecke der Fortſetzung des ehelichen Lebens, 
ſondern zu anderen Zwecken in die Wohnung ihres 
Gatten dringt, oder gegen deſſen ausdrückliches Ber- 
bot darin verweilt, ſich dadurch des Hausfriedens. 
bruchs ſchuldig macht. Aſſo eine Ehefrau mag ihren 
Chemann nicht verlaſſen, wenn fie es aber gethan, 
auch nicht wieder beſuchen. 

— Eltern, die in Ueberſchreitung ihres Züch⸗ 
tigungerechts gegen ihre Kinder dieſelben vorſätzlich 
mißhandeln, übertreten nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, J. Strafſenats, vom 3. Februar 


kirungen ſtark e as sch das Geſch t 
ſicher beleben, da der Konſum in Folge der ſchönen 
Witterung ein ſteigender iſt. 2 ; 
Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holfteinge F 
und Mecklenburger 120— 125 M., Mittelbu 
115 M., oſt⸗ und weſtpreußiſche Guts butter 112 
125 M., oßfrieſiſche 110 - 114 M., . 
— Mr., ſchleſiſche 105 — 108 M., baleriche Senn⸗ ) 
1 1 — M., galiziſche 98 M., ungariſche 96 M 
per 50 Kilo. * geigen 
Bei mäßigen Umſätzen und genügenden Bro * 
ſtänden ſtellte ſich Eierpreis an der Börſe vom 27, 
s M. auf M. 2,65 per Schock Bei ſillleren glechte 
Geſchüſt und genügenden Beſtänden konnte fig |. lacht 
Eierpreis von M. 2,65 per Schock an heutiger Börſt |) 0 
Kaſſe entrichten muß. Nachdem von mehreren Sei ⸗ behaupten. . 4 
ten Klagen über die Härte dieſer Beſtimmung erho⸗ Detailpreis Mark 2,80 per Schock. 1 10 
ben worden find, hat der Minifter für Landwirt bf Felegraphiſche Depeſchen. f 
ſchaft ze. die Regierungen durch Zirkularerlaß vom Suunſbntg ag 25 2. Mai. 1 W 
20. s. M. veranlaßt, dieſelbe in die Verträge über] Zeitung“ publizirt folgenden Allerhöchſten Erlaß Pe 
diejenigen Domänenvorwerke, deren Ausbietung ge- den Staatsminiſter Hofmann: In Witrdigung der meln 
genwürtig noch nicht erfolgt iſt, nicht ferner aufzu- verdienſtvollen Thällgkeit in den verſchiedenen wich⸗ Es glan 
nehmen. tigen Dienſtſtellungen, welche von Mir Ihnen an 
Belgard, 2. Mai. Zwei Morde, welche in⸗ vertraut worben find, finde Ich Mich in Gnade be 
Nerhalb 24 Stunden in unſerem Kreiſe verübt find, wogen, Sie in den erblichen Adelſtand Meiner Mon 
verſeßen unſere Stadt in nicht geringe Aufregung. archie hiermit zu erheben, wovon Ich Sie, vorbe⸗ 
Der erſte wude am Sonntag Nachmittag von dem haltlich des darüber auszufertigenden Diploms, in 
Brenner Buchs in Klein⸗Rambin vollführt, welcher Kenniniß ſetze. 
jeine Frau mit einem Knüttel erſchlug, weil dieſe Wiesbaven, den 29. April 1882. 
eine Flaſche Schnaps ausgetrunktn. Buchs, welcher gez. Wilhelm 1 
nach der That flüchtig wurde, hat ſich geſtern aus Prag, . Mai. In Brür iſt Alles zuhig. 
freiem Antriebe wieder in Klein-Rambin eingefun- | Zwei Werke arbeiten mit voller, zwei andere mit lbſagunt 
den, um zu ſehen, „was feine Frau mache. Er f reduzirter Arbeitskraft. Die Erlanger'ſchen Werke Pi ſchat 
wurde verhaftet und geſtern Abend 10 Uhr an dle] Tſchauſch haben die Arbeit noch nicht wieder auf Puppen 
Gerichtsbehörde bier eingeliefert. Wie berichtet, ſoll känder, 


0 5 er 1 genommen, doch dürfte der Strike in ſpäteſtens 3 f 
Buchs, welcher Bater von 3 Kindern iſt, feiner] Tagen beendigt ſein. Die Auſſig⸗Teplitzer Bahn Rational 


bracht werden. Wenn unſere Finanzen ſich beſſern, 
dann haben wie eine ſolche Verweiſung auf dieſes 
Geſetz gar nicht nöthig; beſſern ſie ſich nicht, dann 
nützt auch dieſes Geſetz nicht. Die Schulen dänfen 
wir der Regierung auch nicht überweiſen, denn es 
würde der Schuletat neben dem Mllſtäretat bald 
ſchwer leiden. Die Leute im Lande glauben an 
keine Verſprechungen mehr, obgleich ihnen zu keiner 
Zeit ſo viel verſprochen worden als ſetzt. Das 
Volk wird nur immer mißtrauiſcher. Machen wir 
die Sache kurz und nehmen wir ftatt des Begräb⸗ 
niſſes erſter Klaſſe, der Kommiſſſone berathung, das 
Begräbniß zweiter Klaſſe, und begraben die Sache 
im Plenum. Oder wollen Sie eine Vermittelung, 
ſo ſchlagen wir dem Geſetz in der zweitrn Leſung 
den Kopf ab und verweſſen wir den Schwanz in 
eine Kommiſſton zur Aufbewahrung. 

Finanzminiſter Bitter verwahrt die Regie 
zung gegen die ſpöttiſche Art der Beurtheilung ernſter 
Regierungsvorlagen. Das Geſetz ſei nicht mit Rück⸗ 
ſicht auf die Wahllampagne eingebracht worden. 
In einer Kommiſſion werden ſich ja wohl mancherlei 
Meinungsverſchiedenheiten kundgeben, aber ſie würde 
doch immer erſprießlicher fein als eine Berathung 
m Plenum, denn die Vorlage müſſe gründlich durch ⸗ 
berathen werden, dann werde das Haus ihr auch 
zufttmmen können. 

Die Diskuſſton wird geſchloſſen. 

Der Antrag auf kommiſſariſche Berathung wird 
abgelehnt; die Berathung wird hiernach im Plenum 
des Hauſes ſtattfinden. 

x Der Bräffdent ſetzt die nächſte Sißung auf 

Dionneiſtag 11 Uhr mit folgender Tagesordnung 

an: 1) Berathung der aus dem Herrenbaufe zurück 

2 gelangten Kirhenpolittihen Vorlage; 2) Fortſetzung 
der Berathung des Hundeſteuergeſetzes. 


roͤhlich ert 
Park, w 
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Englände 
oſen SEN 
Man 
hie gew 


* Abg. Richter ſchlägt vor, auf die Tages⸗ d. J., dadurch nicht eine Berufspflicht im Sinne] Frau in wahrhaft beſtialiſcher Weiſe zugeſetzt haben, konnte bereits 215 Waggons verfrachten, ſeitdem ung nos 
= 1 der nächſten Sitzung auch die zweite Be⸗ des § 232 des Strafzeſetzbuchs und es bedarf indem er mit einem, nach feiner Angabe nur dünnen] mehrere Werte des Teplitzer Reviers wiedtr ke Angen 
88 rathung des Verwendungsgeſetzes zu ſetzen. demnach eines Strafantrags des mißhandelten Kindes Stocke dieſelbe von dem unteren Ende des Körpers] voller Belegſchaft arbeiten. Der drohende Strike d uſik er 
Re Abg. Rickert ſchließt ſich dieſem Vorſchlage oder ſemes Vormundes behufs Verfolgung Tesfanfangend bis zum Kopfe derart maltraitirte, daß] der Münzberger'ſchen Spinr fabrik wurde durch Be⸗ len, | 
© an und richtet gleichzeitig an den Miniſter des In Vaters oder der Mutter. i fie nach einer Stunde verſchied. Der Mörder legt] willigung einer Arbeitsverminderung beigelegt. Meh⸗ pollen n 


— (Jagdkalender für den Monat Mai.) 
Nach ven Beſtimmungen des Jagoſchongeſetzes vom 
25. Februar [870 dürfen in Diefem Monat nur 
geſchoſſen werden: Rehböcke, Auer, Birk und 
Faſanenhähne. Der Abſchuß alles übrigen jagd⸗ 
baren Wildes in dieſem Monat iſt bei Strafe 
verboten. 

— Der Beſuch der Univerſität Greifs⸗ 

wald, ſoweit ee ſich aus den Einſchreibungen bie 
zum 28. April eclgiebt, iſt für das laufende Som⸗ 
mer⸗Halbjabr wie folgt: Tpeologie⸗Studirende 105, 
Juriſten 58, Mediciner 327, der philoſopbiſchen 
Fakultät Angehörige 156, insgeſammt 646, Betrug 
auch am Schluſſe des vorigen Winters die Ge⸗ 
ſammtzahl der Studirenden 657, ſo laßt ſich auf 
eine Abnahme des Beſuches um deshalb nicht 
ſchließen, weil eben noch Anmelde Termine aus- 
ſtehen. 
— Das Se HE THF wird un- 
r der neuen Direktion Wegler am Sonntag,, 
den 14. Mat, mit der Suppé'ſchen Operette „Donna 
Juanita“ eröffnet. Ueberhaupt gedenkt die Di⸗ 
rtktion die Operette und Poſſe in erſter Reihe zu 
kultiviren und hat dementſprechendes Perſonal enga⸗ 
girt. Wir wünſchen der neuen Direktion das Beſte 
und hoffen, daß es ihr bei anſprechenden Leiſtungen 
auch nicht an der Unterflüßung des Publikums feh⸗ 
len wird. Am J. Pfingſttag ſoll „Mamſell Angot“ 
in Szene gehen. 

— Daß bei dem Mangel von Luſtbarkeiten, 
theatraliſchen oder muſikaliſchen Vergnügungen bei 
einigermaßen gutem Wetter der Bußtag zu Aus⸗ 
flügen aller Art Verwendung findet, iſt zu natür⸗ 
lich, als daß dies beſonders hervorzuheben wäre, 
indeß verdient der geſtrige Tag vornehmlich regiſtrirt 
zu werden, da er uns ein ſelten ſchönes Wetter 
brachte. Wie ſtark demzufolge denn auch alle grö⸗ 
ßeren, beſonders außerhalb gelegenen Gärten fre⸗ 


nicht die geringite Theilnahme an den Tag. Als 
Herr Kreiswundarzt Dr. Roth ſich noch zur Feſt⸗ 
ſtellung diefes Thatbeſtandes in Klein⸗Rambin be⸗ 
fand, traf hier bereits per Telegraph die Nachricht 
von dem zweiten in Polzin verübten Morde bei dem 
Arzte ein, welcher ſich ſofort von Klein⸗Rambin aus 
nach Polzin begab. Dort hat Jemand bei einer 
Schlägerei ſeinen Gegner buchſtäblich erwürgt. Wei⸗ 
tere Details fehlen noch. 

Ein bedauerlicher Unfall trug ſich ebenfalls ge- 
ſtern in dem nahegelegenen Dorfe Bulgrin zu. Zwei 
Arbeiter, welche in der dortigen Brenuerei beim 
Kattoffeldämpfen beſchäftigt waren, wollten nach ⸗ 
ſehen, ob dieſe bereits gut ſeien. Der Brenner, 
der hlervon nichts wußte, ließ das Dampfrohr auf 
und ergoß ſich nun gedachten Arbeitern der heiße 
Dampf über Geſicht und Leib, ſo daß ſie erhebliche 
Brandwunden davontrugen. 


rere Räpelsführer ſinb verhaftet, mehrere Arbeiter zn den 
wurden wegen Mangel an Beſchäftigung in ihrer und Bol 
Helmath abgeſchoben. ; epflegten 
Prag, 2. Mai. In dem Teplitz-Auſſiger Re⸗ſenedn 
vier wird morgen dit Wiederaufnahme der Arbeit n eine 
in größerem Umfange erwartet; die Bergleute mel⸗ ünger⸗J 
den ſich in größerer Zahl freiwillig zur Arbeit. 
Die Nachricht, daß in Oſſegg auf das Militär ge⸗ 
ſchoſſen jet, beſtätigt ſich nicht. Einem Korporal Stertt 
der Dragoner ging zufällig ein Schuß aus dem Larom. 
Revolver los, ohne indeſſen irgend Jemand zu be. Weizer 
ſchäbigen. Drei Männer und drei Frauen, welch i ach 
bei dem Nelſonſchacht auf die Truppen Steine war Juli 
fen und fie beſchimpften, wurden verhaftet und dem 2 
Gerichte übergeben. Im Uebrigen iſt die Ruhe nir 
gend geſtört worden. 3 bez. 
Paris, 2. Mai. Berichten aus Tripolis zu- tent 
folge hat ſich der dortige Effeltivbeſtand der türkl⸗] Hafer 
ſchen Truppen vermindert, nachdem ein Theil der⸗ re 
ſelben zur Rückkehr in die früheren 5 wit 
der eingeſchifft worden. 
In Süd Tunis haben ſich ingwijgeh e 
Stämme unterworfen. i 5 
London, 2. Mal. Nach einer Meldung d 
„Reuter'ſchen Burraus“ aus Hongkong vom 2. d 
Mis. haben die franzöfiſchen Truppen nach zwei⸗ bez. 
ſtündigem Bombardement Hanoi beſetzt. Der Ver- 
luſt der anamitiſchen Truppen ſoll nicht beträcht, 
lich ſein. f 13 
London, 2. Mai. Oberhaus. Der Staats- 155. Ho 
ſelretär des Meuferen, Lord Granoille, theilte auff 236, 
eine Anfrage Lord Salis bury's mit, daß der Ge⸗ 
neralſtkretär für Irland, Forſter, feine Entlaffung 
genommen habe und fügte hinzu, die Regierung 
werde in Irland leine neue Politik befolgen, d 
ſolle das Zwangegeſeß in ſeiner gegenwärtigen einen 
Form nicht erneut werden. Die verhafteten Depu der lau 
tirten werden in Freiheit geſetzt und die eventmtlle geordne 


nern die Anfrage, was an den Zeitungsnachrichten 
Wahres iſt über die vorausſichtliche Dauer der Seſ⸗ 
ſion und die zu erledigenden Vorlagen. 
Miniſter des Junern v. Puttkamer gr 
5 klärt, daß die Regierung nur auf die erſte Leſung 
. der Kanalsvorlage großen Werth lege, um die 
8 Wünſche und Meinungen des Hauſes kennen zu 
5 lernen Was die übrigen Vorlagen anlange, jo 
jet ja leider an der Erledigung des Verwendungs⸗ 
geſetzes im Sinne der Regierung nicht mehr zu den⸗ 
ken. Auf die Durchberathung der hannoverſchen 
Kreisordnung müſſe die Regierung aber unter allen 
Umſtänden beſtehen. Sie könne nicht zugeben, daß 
dieſe Vorlage, über welche der Bericht bereits ſeit 
Wochen vorliegt, von einer Seſſion in die andere 
verſchlepp! werde. Was die Vorlage in Betreff der 
lauenburgiſchen Kommunalverwaltung aul ar ge, jo 
werde ſich das Abgeordnetenhaus, falls das Her⸗ 
renhaus auf ſeine Wünſche eingehen ſollte, auch mit! 
dieſer noch einmal zu beſchäftigen haben. 
Die Abgg. Rickert, Windthorſt, Di- 
richlet und Richter befürworten, auf ein Ver⸗ 
meiden des Nebeneinandertagens beider Häuſer hin⸗ 
zuwirken. g 

Abg. Windthorſt ſtellt in Ausſicht, daß 
„ auf dieſen unerträglichen Zuſtand wiederholt zu⸗ 
rücklommen werde. 

Miniſter v. Puttkamer betont das ver⸗ 
faſſungsmäßige Recht der Krone, den Landtag zu 
eröffnen und zu ſchließen. Die Regierung werde 
dieſes Recht durch die Manipulation der Tagesord⸗ 
nung nicht beeinträchtigen laſſen. 

Abg. Richtee wendet ſich gegen den einſei 
tigen preußiſchen Standpunkt des Miniſters, der 
geradezu als ein reichsfeindlicher bezeichnet werden 


Kunſt und Literatur. 
Illuſtrirtes Konverſatious⸗Lexikon der (Ge: 
geuwart. Leipzig, bei Otto Spamer. Das höchſt 
intereſſante Werk liegt jetzt vollendet vor uns; es 
bietet eine außerordentlich intereſſante Darſtellung 
alles gegenwärtig Intereſſanten mit zahlreichen Ab⸗ 
bildungen von Städten, Bauwerken und von be⸗ 
rühmten Männern. Es bietet in dieſen Beziehun⸗ 
gen einen wahren Schatz und kann warm empfoh⸗ 
len werden. [74] 

Zu wiederholten Malen haben wir auf Pli⸗ 
wins Naturgeſchichte, überſez von Wittftern, 
Leipzig, Verlag von Greßner u. Schramm, er 
merkſam gemacht. Gegenwärtig liegt uns die 10. 
Lieferung vor, die bis zum 24. Buche führt. Das 
Werk giebt einen vollſtändigen Ueberblick über das 
Wiſſen der alten Völker auf dieſem Gebiete und bei 
jeder Pflanze, bezw. bei jedem Thiere den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Namen nach Linné, ſo daß Jeder genau 


e. 
Abg. Dr. Windthorſt: Es falle ihm gar 
nicht ein, das Recht der Krone irgendwie heſchrän⸗ 


ten zu wollen, aber dem Abgeordnctenhauſe ſtehe] quentirt waren, beweiſt u. A. der enorme Verkehr, weiß, von welchem Gewächſe die Rede iſt. Es iſt Freilaſſung der übrigen Verdächtigen in Erwägung 9 
das Recht zu, die Gründe anzuführen, weshalb es] der ſich in Finkenwalde und Podeſuch bemerkbar unſeres Wiſſens das erſte Werk dieſer Art, welches gezogen werden. . derſelbe 


Unterhaus. Der Premier Glapſtone erklärte ten 3. 
es jeien Inſtruktionen nach Irland geſandt worden üben w 
Parnell, Dillon und Diely in Freiheit zu ſezen. e ind 
Der Genkralſekretärf für Irland, Forſter, habe feine dig 
Entlafjung genommen, weil er die Verantwortung ba 
für dieſe Maßregeln nicht mit übernehmen wollte. 
Die Regierung habe die Erneuerung des Zwangs⸗⸗ die 
geſetzes nicht vorgeſchlagen, dagegen habe ſie Maß ⸗Tviederr 
regeln zum Schutze des Lebens und des Sigentt H tn nden, 
in Irland vorgeſchlagen. Fr 

Petersburg, 3. Mai. Fürſt Alerander 100 
Bulgarien iſt geſtern im „Hotel Demuth“ abget 2 
fliegen. | äes 


Lieutenant Dannenhauer von der „Jeannette“ ft ge 


machte. Auf der Pulvermühle war es jo voll, daß 
um > Uhr daſelbſt weder Kaffee noch Milch zu 
erhalten war. Die Lokale in Fintenwalse konn⸗ 
ten die Wünſche der Gäſte 7 zum vierten hel 
nen, 


zweckmäßig erſcheint, die Schließung herbeizuführen. 
Er glaube, daß es möglich ſein werde, den Landtag 
ſchon am Sonnabend zu ſchließen. 

Das Haus beſchließt hierauf nach dem Vor ⸗ 
= ſchlage des Präfiventen. 

N Schluß 4½ Uhr. 


Deutſchland. 
5 Berlin, 3. Mai. Herr Dr. Fal! hat am 
N Montag fein Amt als Oberlandesgerichtspräſident 
6 in Hamm angetreten. Herr Falk hielt an das 
f verſammelte Beamtenperſonal eine längere Anſprache, 
b in welcher er ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, 


wir daher warm empfehlen können. 1721 


Vermiſchtes. 

— An die Adreſſe des Intendanten Herrn v. 
Hülſen in Berlin wandte ſich eine Bemerkung, die 
kürzlich in einem Theater- Foyer zu hören war. 

„Mit der Handhabung des eiſernen Borhan- 
ges,“ meinte Jemand, „it doch eine eigene Sache.“ 

„Inwiefern?“ 5 

„Bel allen Berliner Privatbühnen wird er in 
die Höhe gezogen, bei den kulglichen Theatern da 
gegen — ſehr in die Länge.“ 

— Die Sarah Bernhardt Scherze find in einer 
Berliner Geſellſchaft ſoeben um einen neuen berei⸗ 


Durch Herabſtürzen vom Gerüſt verun⸗ 
glagte e am Dienſtag der beim Bau der epilepuſchen 
Anſtalt bei Kückenmühle beſchäftigte Maurer Ti tz⸗ 
Laff aus Torney. Derſelbe fand im ER 
Bethanien Aufnahme. | 

— Der Arbeiter Wilh. 2 e i d 51 zu Paſe⸗ 
walk hatte am 28. Dezember v. I: feinen guten 
Tag, er wanderte mit einem Freunde in verſchie 


N dem richterlichen Berufe von Neuem folgen zu] dene Kneipen und Beide geriethen bald in ani- worden. Es würde gefragt: 5 bud 
i können. Daß er das nicht ununterbrochen ge- mitte Stimmung. Um ihren Frauen nicht geſtehen I. 9910 11 Sarah Henan zu dem verrück⸗ ſpeiſte geſtern bei dem deutſchen Bolſchafter und ber 0 ba 

. konnt, bedauern gewiß ſehr Viele mit dem Herrn] zu müſſen, daß fie ihr Geld vertrunken halten, kam teſten ihrer Streſche veranlaßt, ſich in einem Sarge gab ih ſodann mittelſt Extrazuges nach Gatſchin sl 5 
. Fall. f i ö 18, auf einen ſonderbaren Einfall. Er ging in mhend photographiren zu laſſen ““ zur Audienz beim Kaiſer. Heute wird Dannenhaueifekalkul 
5 5 8 J von dem Großfürſten Aleris empfangen werden 0 


einen Kaufmannsladen und entwendete 2 Paar 


7 f f lautete; feldur 
Provinzielles. Filzſchuhe, von denen er 1 Paar an ſeinen Kumpan e n Br füblt, daß fie ſchon und dem Marineminfter und dem Grafen Ignatlen Awerth, 
Stettin, 4. Mai. Am 5. Juni full auf abgab. Beide redeten nun ihren Frauen vor, daß jezt a Schattenreich angehört." einen Beſuch abstatten. 
Grund des Reichsgeſetzes vom 13. Februar er. ſie die Schuhe von ihrem Gelde gekauft hätten „%„ͤUb Konftantinopel, 2. Mai. Außer der Einen 


nung Abdurrhaman Paſchas zum Premierminiſte 
iſt bis jetzt keinerlei weitere Veränderung in de 
Zuſammenſetzung des Kabinets erfolgt. Der kalſer 111 0 
liche Hatt, durch welchen Abdurrhaman Paſcha z Aud 3 
Premierminiſter ernannt wird, lautet: „Angeſichti Heuſar 
der Nothwendigkeit, Said Paſcha ſeines Poſtens zflige B 
entheben, werden Sie, erlauchteſter Vezir Abduhrrha⸗ Stel 
man Nuredi Paſcha, deſſen Erfahrung und Treuſ 
Uns wohlbekannt iſt, zu den Junktionen dee 
Premier Miniſters erhoben. Allah ſei Ihnen In . 
gnädig!“ 2115 
Konitantinopel, 2. Mai. Meldung de Mert 
„Reuter'ſchen Bureaus. Die Entſetzung Sai aft a 


Handelsbericht. 

Berlin, 1. Mai. (Bericht über Butter und 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) fir 

Das Geſchuͤft in der vergangenen Woche 
ſchloß ſich eng an die in unſerem letzten Bericht 
ausgeſprochene Tendenz an. Feinſte Marken, welche 
der Hamburger Markt wiederum um 5 M. per 
50 Kilo herabſetzte, ſind an unſerem Platze genü⸗ 
gend vorhanden und werden angeſichts der bald zu 
erwartenden Grasbutter ſehr billig aus geboten. In 
Mittelbutter haben ſich die Zufuhren vermehrt, doch 
welche in großen ſchönen Buchſtaben eine iſt es lediglich den noch immer anormalen Preiſen 
chenden Inſchrift tragen. zuzuſchreiben, wenn Händler nur für den dringenden 8 

— Geſtern Nachmittag wurde der Arbeiter Bedarf nehmen. Auch geringe Butter, von welcher Paſchas iſt offiziell beſtätigt; zu ſeinem Nachfolge 
Ludwig Wilhelm Kehms aus Möhringen an der einige Poſten anlangten, iſt viel zu hoch gehalten, iſt Abdurrahman Paſcha, ehemaliger Geuverneu WE 
Weidenplantage bei den Möllenwieſen mit einem um zu flotteren Käufen zu ermuntern. Wenn No⸗ von Bagdad ernannt. 


Die Sache blieb nicht unentdeckt und S. hatte ſich 
in der heutigen Sitzung der Strafkammer des 
Landgerichts wegen Diebſtahls zu verantworten. Da 
er bereits vorbeſtraft iſt, wird gegen ihn auf 6 
Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt er⸗ 
kannt. 

— In Kolberg wurde am I. Mai an 
dem Haufe Nettelbecks (Markt 299) ſowie an den 
Wohnungen Gneiſenau's (Dom: und Münder⸗ 
ſtraßenecke) und Schill's (Schlieffenſtraße 196) ſei⸗ 
tens der Stadt Erinnerungstafeln angebracht worden, 


für das deutſche Reich die Erhebung einer allgemei⸗ 
nen Berufsſtatiſtik, verbunden mit einer Erhebung 
der landwirthſchaftlichen und gewerblichen Betriebe, 
stattfinden und wird dieſelbe in ähnlicher Weiſe wie 
bei den Volkszählungen und zwar durch Zählbogen 
und Gewerbekarten vorgenommen. Bei der Bedeu⸗ 
tung dieſer Aufſtellung auf die Geſetzgebung der 
nächſten Zeit iſt es dringlich geboten, die qu. Bogen 

und Karten mit größter Sorgfalt auszufüllen. Der 
Magiſtrat erläßt auch an ſolche Herren, die bereit 
ſind, das Amt eines Zählers zu übernehmen, die 
Bitte, ſich möglichſt bald entweder ſchriftlich oder 
mündlich in der Kalkulatur, 2 Treppen hoch im 
Rathhauſe oder bei den Herren 5 zu 
melden. 

— Eheleute müſſen vereint mileinande: leben 


Die Nonnenbraut. 
Reman nach einem enzliſchen Stoff 
3 von 5 

S. Mutschbaek. 


* 1. Kapitel. 
gelgen mir meint verehrten Leſer heute nach 
Karies — ich meine jene ſchöne, heitere, ſorgloſe, 


Cagrügungsfüchtige Stadt von ehedem, bevor 
| chlechte Zeiten und die blutige Geißel des Krieges 
ire lachende Umgegend zerſtört und ihr Inneres 
ait Jammer erfüllt hatten. f 
I & iſt ein wundervoller Auguſttag, einer jener 
achndittage, welcher auf vie Pariser, wie auf die 
igel denſelben Einfluß ausüben; Beide ſingen 
ud jubeln deſto lauter, je ſchöner die Sonne 
ent. Die Boulevards, die Cbampe Clhſees 
wimmeln von elegant gekleideten Spaziergängern 
ad glänzenden Equipagen. Alles iſt ſonnig, glück⸗ 
Ic und heiter und doch giebt es in Paris keinen 
öhlicheren Ort zu dieſer Stunde, als den weiten 
art, welcher das Hotel de St. Hilaire umgiebt, 
ie Wohnung der Gräfin St. Hilaire, einer Wutwe, 


konſtruirter weiß und goldener Basilon. ſteht, 


nach 


dem Muſter einer chineſiſchen Pagode gebaut. d 


Auf der violetiſammeten Ottomane im Innern 
derſelben ſitzen fünf Herren in heiterem, ſcherzhaſtem 
Geſpräch, die ſich in dieſen kleinen Hafen der Ruhe 
zurückgezogen haben, um von dem vielen Spielen 
und Tändeln ein wenig auszuruhen. Die Unter⸗ 
haltung hatte Schon eine Weile gedauert, indem 
man die meiſten der anweſenden Damen kriliſirt, 
gelobt oder ſonſtwie beſprochen hatte und ſie drohte 
nun zu ſtocken, als einer der fünf ſich ausrubenden 
Herren ſich plötzlich umwandte und einem nachläſſig 
im Fenſter lehnenden jungen Maun zurief; 

„Halloh, Junge, ich bin Dir noch meine innigen 
Glückwünſche ſchuldig; auf Sbre, ich batte es ganz 
vergeſſen, gratulire Dir aber dennoch herzlich — 
Du Glückspilz!“ | 

Der Angeredeie mochte Jahre zählen, jeden ⸗ 
falls nicht mehr. Seine Weſtalt war groß und 
edel und obgleich don Kraft zeugend, dennoch ſchlank 
und fein, das Geſicht von jener Schönheit, die 
man, einmal gefeben, jo Licht nicht wieder vergißt, 
zwar etwas blaß, doch nicht son kränklicher Farbe. 
Die großen, dunklen Augen, welche jsgt jo näu⸗ 
meriſch in die Ferne blickten, konnten ebenſo gut 
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Glück und Heiterkeit, als Zorn und Verachtung 
auedrücken, ſo viel Sprache lag darin, und die 
bohe Stirne, eingerahmt von einer dunklen Locken⸗ 
fülle, diente nur dazu, das feſſelade Bild zu einem 
harmoniſchen Ganzen zu geſtalten. 


Engländerin von Geburt, welche mit einem Fran⸗ 
ofen vermählt geweſen. 


Man feiert dort heute ein ländliches Feſt und, 
eie gewöhnlich, hat die Gaſtgeberin nur wenige 
lbſagungen erhalten, ſo daß die hübſchen Fußwege, 
Bir ſchattigen Alleen, die Wieſen und Zelte von 
Bruppen kleganter Damen, den ſchönſten beider 
änder, begleitet von Kavalieren, denen man ihre 
Nationalität ſowohl im Aeußern als in ihrer Hal- 


Hubert Grandiſon, der Held unſerer Erzählung, 
war im Heußeren wie von Charafter ein Mann 
von Muth und Willenskraft, unerſchrocken in der 
größten Gefahr, während andererſeits wieder mancher 
kranke Freund davon zu erzählen wußte, wie jener 


ung noch leichter anſah, wimmelten. 90 f N i 

1 2 1 ? 2 ihn in langen Fiebernächten mit der Liebe und 
Voda Lu, Zärtlichkeit eines Weiden gepflegt, ohne Furcht vor 
eMuſik ertönt durch die Bäume, vermiſcht mit dem J ſteckung und ohne Ermüdung. 

„hellen, ſilbernen Lachen der Damen. Doch hier i f 5 5 3 

„ollen wir uns nicht aufhalten, ſondern wir gehen. Bei der unerwarteten Anrede hatte Hubert leicht, 
ein den Schießſcheiben vorbei, die da für Bogen- gezuckt, wie aus jühen Träumen geſchreckt, dann 
und Bolzenſchützen aufgeſtellt find, über den wohl- antwortete er ruhig: „Sie gratuliren mir, Sir 


penflegten Kroguetgrund hinweg. die fröhlich jeher Godfroy? Darf ich ſragen, wozu!“ 
„enedn Spieler hinter uns zurücklaſſend, und biegen „Wozu! Haben Sie das gehört, meine Herren?“ 
Min eine enge Allee von blühenden Flieder und Je 


Börſen⸗ Bericht. 

Stettin, 2. Mai. Wetter trübe. Teue. 
arom. 28“ 5“. Wind O. 
Weizen feſt, per 1000 felgr. loko getb 212—222 
weißer 213— 223 bez ver Mai 224—225 bez, 

Mai⸗Juni 223,5 Go., per Juni⸗Juli 223,5 Gd., ö 
„per Juli⸗Auguß 216 Gd., per Septembei⸗Oktober a 
Ahzahilt. ; 
Roggen etwas matter, per 1000 Klgr. loke in 
15 — 157 bez., ber Mel 155 bez. ver Mais Jun 
53 bez., per Junz⸗Jult 151,5. 150,5 —151 bez., per 
September⸗Oktober 148 bez. g 
iR 130--142, feiner 


120 F. | 


1 Meile von Weimar; klimatiſcher Kurort 


Eröffnung des Bades au 15. Mat 
Tägliche Verbindung zwiſchen Weimar⸗Bah 


‚Br. Ebert ausgeübt 
Weitere Auskunft wird von der Großherzo 
Hafer per 1000 Klgr loke pomm. St . 
FF | ettiner 

Minterrübfen unperändert, per 1000 Klgr. [öko ver ö 

zember⸗Oktober 257 bez . 0 Ds 

Rüböl leblos per 100 Klgr. loko bei Kl ohne Faß komplette elegante Equipage mit + Pferden, 

An vet Mat 56,5 Bf., per September⸗Oktober 1 komplette elegante Equipage mit 2 Pferden, 


Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % loke ohne 1 komplette elegante Gquivage mit 2 Pferden, 

Faß 44,2 bez., ver Mal u. per Mat⸗Junt 46 bez., 1 komplette elegante Equipage mit 1 Pferde, 

Juni⸗Jull 47 47,1 bez., per Jul „Auguſt 478 1 komplette elegante Equipage mit 1 Pferde, 

3 125 ban e AR, September 1 komplette elegante Eauipage mit 1 Pferde 

1 Birke per 50 Rıgr. loto 71 in 44 im Geſemmtwerthe von 21500 /, 

. Landmarkt. . 

Weizen 210—225, Roggen 158—160, Gerſte 150— Ziehung am 

88, Hafer 145—155, Erbſen 170-190, Karts ffelr 
7 36, Stroh 2733, Hen 22.5. 


2 


- Stettin, ben 1. Mai 1888 a n a von außerhalb bitten wi 
* 1 4 5 * 2 

Bekanntmachung. beizulegen reſp. bei Po auweiſungen 10 . mehr ein 
Durch das Reichsgeſetz vom 13. Febrnar d. J. if 5 
für das deutſche Reich die Erhebung einer allge⸗ 
kn ieinen Berufsſtatiſtit, verbunden mit einer Erhebung 
der laudwirihſchaftlichen und gewerblichen Betriebe, an⸗ 
Ale geordnet Dieſe Zählung findet in ähnlicher Weiſe 

Lie die Volkszählungen hatt, s 
Bei dem weſentlichen Einfluſſe, welchen das Ergebniß 
zerſelben vorausſichtlich auf die Ge etzgebung der näch⸗ 
en Zeit, wie auf die Maßnahmen der Verwaltung. 
üben wird, iſt es von größter ae le daß die ge⸗ 
Beten Fragen überall möglichſt richtig und voll⸗ 
ſtändig beantwortet werden, und hegen wir das Ver⸗ 
rauen, daß die hieſige Bevölkerung, edenſo wie bei den 
doraufgegangenen Volkszählungen, bie Erreichung dieſes 
ieles dürch bereitwilliges Entgegenkommen und rege 
Fheilnahme ſichern wird = 


Di ſoll, wie in den früheren Fällen, * e 
e Zählung ſoll, wie in den früheren Fällen Zu Aulsſtenern Hochzells⸗ 


In Heuser's erlag (Louis 


Heuser) in Neunled u. Leipzig 
erschien soeben: 


Der Stener-Reklamant. 


7. Aufl. 


Preis eleg. cart. mit Lein- 

wande. Mk. 1.50, 

gegen Einseudung y. M. 1.00 in Briek- 
marken erfolgt krarko Zusendung 

per Post. 


lorm 


2 


je 


jeiederum unter Mitwirkung freiwiliger Zähler ſtatt⸗ 
finden, denen die Vertheilung und Wiedereinſammlung, 

ſiowie die Herbeiführung der richtigen und vollſtändigen 
Ausfüllung der Zählbogen und Gewerbekarten obliegen 


würde. 
geh] Diejenigen Herren, welche bereit find, das Amt 
ches Zählers zu übernehmen, erſuchen wir ergebenſt, 
tech gefälligſt unter genauer Angabe von Namen, 
be- Staud und Wohnung (Straße, Haus-Nr. und Etage) 
e bald wie möglich zu melden Die Meldungen 
Anbitten wir entweder ſchrilich oder mündlich in der 
merstaltulatır, 2 Treppen hoch im Rathhauſe, oder bei 
denden Herren Bezirksvorſtehern abzugeben Zur Ver⸗ 
je eldung von Irrthümern it es dringend wünſchens 
eufwerth, daß jede Meldung nur einmal abgegeben wird. 


Der Magiſtrat 
e Bekanntmachung. 


ſſer Sonnabend den 6. d. M. Vormittags 10 uhr, wer⸗ AK 
den im Mehlmagazin, Roſengarten 20—21, Roggen⸗ 


Gold- 


bewährenden 


Esslöffel 


1 
Rt 


Ich empfehle ferner in 


schaalen, Leuchter, 


— — 4 —E—jñ—äᷣ 


empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 


räsentirbretter. Kuchenkörbe, Frucht- 


einer großen Serie dem glücklichſten Mannt von 
Paris, und er fragt mich höchſt gleichgültig: „Darf 


ich fragen, wozu?!“ x 

Dieſe Bemerkung wurde mit berzlichem Lachen 
von den Uebrigen angehört, außer von Einem, 
deſſen Verſuch, heiter zu erſcheinen, ihm ſo ſehr 
mißlang, daß er ſich gähnend umwandte, um der 
allgemeinen Beobachtung zu entgehen. 

„Ich muß wirklich um Entſchuldigung bitten, 
meine Herren,“ ſagte Hubert lächelnd, „wenn ich 
ſchwer von Begrlff bin, allein es fällt mir augen · 
licklich nichts ein, was mich berechtigte, Ihre Gra⸗ 
tulation zu empfangen. Bitte, klären Sie mich 
doch freundlichſt hierüber auf.“ } 

„Mein lieber Freund, Sie find gar keiner Er⸗ 
Härung werth,“ antwortete Sie Godfroy halb ko⸗ 
mid, „Wie denn? Sind Sie fo ſehr son For⸗ 
tung verwöhnt worden, daß eine ihrer keiten Ga⸗ 
ben, die fe Ihnen in den Schooß waft und um 
die halb Paris Sie beneidet, Sie ſo kalt laſſen 
kann? Wir armen hoffnungsloſen Motten, die 
wir uns an ihrem ſtrahlenden Licht auch die Flü⸗ 
gel verbrannt haben, ſind dennoch nicht zu blind, 
um zu bemerken, daß Sie die Gunſt der ſchönſten 
Engländerin in Fraukreich gewonnen haben, die⸗ 
jenige der gefeierten Komteß Beatrice Vaſalle.“ 

Wie ein Blitz zuckte ein vorher Strahl über 
Hubert's Antlitz, doch lächelnd antwortete er: „Alſo 
dies war es? Nun, Sir Godfrop, da bedaurt ich 
nur, geſtehen zu müſſen, daß Ihre Gluckwünſche 
verfrüht waren. Beatrice Vaſalle und ich find 
recht gute Freunde, doch bin ich nicht egoiſtiſch 
genug, zu glauben, daß mir wirklich die Ehre zu 
Theil wird, von ihr beſonders begünſtigt zu wer ⸗ 
den, wie Sie behaupten.“ 

„Sie wollen doch damit nicht ſagen, daß dieſe 
Ehre Ihnen nicht je willkommen wäre, Herr 
Grandiſon?“ miſchte ſich Hauptmann Swaby jetzt 
ein — derſelbe, welcher vorhin in das Lachen der 
An eren nicht mit eingeſtimmt batte. 

„Ich bin nur ein Menſch wie Alle,“ entgegnett 
Hubert gutmütbig, „deshalb kann ich nicht jagen, 
daß ich mich einer ſolchen Gunſt nicht freuen würde. 
Jedermann der ſte kennt, muß ja Beatrier Vaſage 


—— . — — Enen 


1 


rief Sir Godfroy aus, ſich zu den Uebrigen wen- bewundern; iſt Ne doch jo außerordentlich ſchön, 
änger⸗Jelieber ein, an deren Ende ein geſchmackboll dend. — „ich gratulive mit aller Ulneigennützigkeit geiſtreicßh — wohl auch liebenswürdig“ 


Bad Berka a Ilm in Thüringen. 


„beſonders für Bruſtkranke. Stahl⸗, neu eingerichtetes 


Sand⸗ und Moorbad, Inhalations ziumer, pneumatiſcher Apparat, Elektrotherapie, Molken. 


nhof ab ſechsmal. Telegraphenſtation. 


Die ärztliche Praxis wird von dem Bavearzt Phyſikus Du. Willriem und dem Sanitätsarzt 


gl. Badeinſpektion gegeben. 


Pierde- Lotterie. 


Gewinne: 


ir x 


2 Paar elegante Wagenpferde im Geſammt⸗ 
werthe von 
65 elegante Reit⸗ und Wagenpferde im Ge⸗ 
fſammtwerthe von . 
6 Paar elegante Geſchirre, 25 komplette 
Reitſättel, 50 vollſtändige Zaunzeuge, 
50 elegante Reittrenſen. 50 elegante Reit⸗ 
u. Fahrpeitſchen, 60 wolleue Pferdedecken 
(u. ſ. w. im Geſammtwerthe von 


22 Mai 1882 


5000 4. 
59000 A 
I 
1 
1 
| 


9500 Ak 


Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffen:ficht. 9 
Looſe a 3 Mark (11 Looſe 30 Mark) in der Erpedition dieſes Blattes, 


r, zur frankirten Rückantwort eine 
zahlen zu wollen. 


——— ä.d—ͥ ñ — — 


Dureh Beigabe 
Jedermann mit Hülfe dieses 


vom ELandrathsginte zurückgewiesen werden. Zu 


beziehen durch alte Buchhandlungen! 


HEUSER’« Verlag (Louis Heuser) 
in Neuwied u. Leipzig. 


ud Velcgenbelts⸗ Geschenke 


und Silberwaaren, 


Genfer Damen: und Herren-Uhren, 
Alfenide- und vergoldeten Waaren. 


| Ich empfehle hauptſächlich die 


ſich für den praktiſchen Gebrauch ſehr gut 


or - 4 
Alfenide-Essbestecke, und zwa: 
„ Tischsabeln, Tischmesser, Theelöfrel, Dessert- 
messer Suppenlöflel.Dessertgabeln. Gemüselölfel. Bowlen 
löffel, Cabaretsgabeln, Austermesser, Compotlöffel ete. 


Silber und Alfemide: 
und Zucker- 
Menagen. Theekessel, Kaffee- und 


Theekannen. Tafelaufsätze, Flaschen- und Gläserteller, 
Messerbänke, Bowlen ete, e 


zun und Weizen⸗Kleie Fußmehl, Roggen u. Hafer⸗Spreu, b - a 
icht . und neben Abfälle gegen ſofor⸗ 8 e N 1 h a b h S 10 105 
; lige Bezahlung verſteigert werden. 11 | f 55 

; "Stettin, den 1. Mal 1889, 5 2 1 III 0 & , 


che Ecke der Mönchenſtr. 


a Königliches Provtant-Amt 
Für Zahnleidende 


Ecke der Möndienftr. 


5 0 (Juhaber I. C. Brandt). 
Auswahlſendungen ſtehen ſtets zu Dienſten. 


‚ven 
1 mein Atelier zum Einſetzeu künſtl. Zähne t 


v 
h ccc eas 
lomben (vollſtändig ſchmerzlos) nach neueſter Magde burger 


na empf 
und 

deſſemerik. Methode. Jede Zähnoperation wird gewiſſen⸗ 

Saif haft ausgeführt. Nicht mehr gutſitzende Gebiſſe wer: 

olgel en wieder paſſend und billigſt umgearbeitet. 


nas Georg Zeppernick, nam 


| 


Frauenſtraße 42. Billigſte Bezugs 


quelle. 


Gol 
C. Erdm. Schoenemann, 
Magdeburg 


dleiſten⸗ Fabrik 185 


Muſter gratis und franks. 


Zehupfennig⸗Marke 


| 
| 


58 reg up a 
Ela a 


„Wohl auch Hebenswirbig ?“ unterbrach ihn 


Sir Godfroy, „wahrlich, das klingt nicht ſehr nach 


einem enthuſtaſtiſchen Liebhaber. Wenn die junge 


Dame nur einem Andern von uns ſo gelächelt 


hätte, wie Ihnen, Grandiſon, er wäre ihr ſofort 
zu Füßen geſunken und hätte längſt ſein Urtheil‘ 


aus ihrem Munde vernommen." _ ° 

„Wohl möglich. Doch Sie ſehen, ich bin nun 
einmal nicht jo beſchaffen. Meine Theorie iſt, daß 
Mann und Frau ſich vollkommen Zeit nehmen 


ſollen, um ihre gegenſeitigen Charaktere und An⸗ 


ſichten kennen zu lernen, che fie das Band knüpfen, 
welches nur der Tod trennen ſollte. Ein Mann, 
welcher nur um äußerte Vorzüge willen, wie groß 
dieſe auch ſein mögen, eine Braut jo caſch zum 
Altare führen will, iſt web all' des Elende, das 
nachher über ihn bereinbrechen kaun.“ 

„Eine Predigt — eine wirkliche Predigt über 
die Ehe!“ rief Sir Godfroy beiter aus. „Bitte, 
meine Herren, hören Ste auf den weiſen Rath fir 
junge Männer von Profeſſor Grandiſon; Ihr lünf⸗ 
tiges Glück hängt davon ab!“ Fe 

„Mit nichten,“ lachte Hubert, „dies if mene 
Theorie, welche ich ſelbſt zu befolgen gedenke, kein 
Anderer braucht dies zu thun.“ 

„Und bitte, weiſer Tbeorellker, wie lauge glauben 
Sie denn, daß ein Herr mit einer Dame bekannt 
ſein muß, ehe er, ſich ſicherfühlend für die Zukunft, 
fi ihr erllären darf?“ 2 

„Das hängt von Umſtänden ab.“ 

„Wohlan, Sie kennen Komkeß Braltiee Vaſalle 
nun ſchon ſeit — . 


„Seit zwei Monaten! Dies iſt keine Ewigkeit. 
Während dieſer Zeit ſah ich He uur in Geſellſchaft, 
wo natürlich Jedermaen eine Masſe trügt. Den⸗ 
noch wlederpole ich, daß ſie das ſchönſte Mädchen 
iſt, das ich je geſehen babe; ich glaube gern, daß 
fie jo liebens würdig iſt, wie fie aussieht, und gebe 
auch zu, daß der Mann der ſie je ſein eigen nennt, 
ſich außerordentlich glüclich ſchätzen darf.“ 

„Und nach deeſem Geſtändniß, Herr Weltwriſer, 
betrachte ich Beatrice Vafalle, als ob ſie bereits 
Frau Hubert Grandiſon wäre,“ ſagte Sir Godfroy 
lachend. „Sie mag epenfalls immerbin ihre Ver⸗ 
lobungs Anzeige drucken aſſen.“ 

5 S tettin, den 1. Mai 1882. 
Vermiethung eines Ladens. 
Der Laden Nr. VI im ſogenanuten ſtädtiſchen Buden⸗ 

hanſe Bollwerk Nr. 12/13 ſoll vom 1. Juni venmell 
vom 1. Juli d. J. ab bis ultimo März 1884 öffent⸗ 
meiſtbietend vermiethet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 

am Montag, den 22. d. Mts, 
Vormittags 11 Uhr, 


im Oekonomie⸗Deputations⸗Sitzungsſaale des neuen 


Rathhauſes ein Termin an, zu welchem mit dem Be⸗ 
merken eingeladen wird, daß die Vermiethungs⸗Be⸗ 
dingungen in unſerem Sekretariate beim Stadthofmeiſter 
Hartig eingeſehen werden können. * 
Die Orkonomie Deputation 


N 


Stettin, den 29. April 1882 
Bekanntmachung. 

Die für die Stettiner Kämmerei⸗Wieſen uro 1882 zu. 
entrichtende Pacht war am 1, April d. J. fällig, troßz⸗ 
dem ſind mehrere Wieſenpächter noch mit der Bezah⸗ 
lung im Rückſtaude. Dieſe werden hierdurch 45 
fordert, die reſtirende Pächte unfehlbar bis zum 
10. Mai d. J., Mittags, zu entrichten, widrigeu⸗ 
falls die Wieſen anderweitig, auf Gefahr und Nech⸗ 
nung der ſäumigen Pächter, verpachtet werden müſſen. 
Die Oekonomie⸗ Deputation 


Stettin, den 1. Mai 1882. 


Vermiethung des früher. Chanſſee⸗ 


hansgrundſtücks an der Berliner 
Von dem Standpunkte eines Steuer- Reklamenten g 
ausgehend, behandelt der sachkundige Verfasser in dem 
seit einem Jahre in 7 Auflage — vorliegenden Buche 
das gesammte direkte Staats- und Kommunalsteuerwesen 
in klarer und populärer Darstellung. 
von 50 Formularen kaun 
Werkehens Reklamationen selbst anfertigen, olme 'be- 
lürchten zu missen, dass dieselben wegen mangelhafter 


Straße Nr. 60. 


Das frühere Chauſſcehaus⸗Grundſtüſck au der Berliner⸗ 
Straße Nr. 60 (Pommerensdorfer Anlage) in Größe 
von 3109 J⸗Metern, einſchließlich der Hof⸗ u. Bau⸗ 
ſtelle, beſtehend aus einem Wohnhauſe, Staugebände, 
Privet, Pumpe, Umwährung und Garten, ſoll in dem 
Zuſtande, in dem ſich daſſelbe befindet, vom 1. Juli 
d. J. bis ultimo März 1835 oder 1888 öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 

Montag, den 22. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Ockonomie Deputations⸗Sitzungsſaale des neuen 
Nathhauſes ein Termin au, zu welchem wir mit dem 
Bemerken einladen, daß: 

1. leder Bieter im Termine zur Sicherſtell 
Gebotes eine Bietungs⸗Kaution von 75 
beſtellen hat und 1 re 
die näheren Bedingungen und der Plau in unserem 
Sekretariate beim Stadthofmeiſter Hartig vor 
her eingeſehen werden können. N 


Die Oekonsmie Deputation & 


ung jeines 
A zu 


Waſſerheilanſtalt im Thüringer Walde. 
s Dirigirender Arzt Dr. Pellzaeus. 


vormals 2, Arzt der ieee Nai 
| Brockhaus’ Kleines Konverſations⸗ 
Lerikon iſt preiswerth zu verkaufen 


Schweizerhof 2 in der Buchbinderei 


— — — 


a 

Schablonen 

( D ‚aut 2 . 
Wäſcheſtickerei 

empf A. Schultz, Fraueuſtr. 44, 
Metall⸗Schablonen⸗Fabrik. 8 
Von der Reiſe zurück. Nur kurze Zeit zu ſprecheu. 

C. Kunzmann, 


Paradeplatz 50,51, Kaſematten, früher ſchwarzer Gang. 


0 


die Ervedition dieſes Blattes, DEAL, F 3. 


wir alle Heben dringend 
Es mag ſehr erbaulich ſein, Zeuge 
zu ſein, wie ein junges Mädchen, welches die Welt 


„Nur nicht gor jo raſch, lieber Frrund.“ 
Natürlich, ich ſchenke Ihnen noch ſechs Monate, 
um ihren Eharalter genau zu ſtudtren.“ b 
„Danke,“ antwortele Hubert. „Ich bin ſicherlich 
keiner von denen, die eine üdereilte Heirath eingeben 


Bu) die von derſelben Welt ſchon viel geſehen hab 
ö F n derselben chon viel g ben. 
„Jedenfalls biete ich mich Ihnen zum Braut⸗ Doch — Bier iſt unſer Theoretiker, lle icht hat er 
führer aun, mag es ſein, wann es will,“ entgegnete Luſt dazu? Wer weiß, wenn er den alten Jungfern 
Ieme. lange genug den Hof macht, endeckt er an 
Hauptmann Spatz, welcher während deſſen un⸗ ihnen vielleicht einige verborgene Eigenſchaften, die 
rubig von einem Fenſter zum andern getreten war, wir jo, voreſtig handelnden Menſchenkinder in der 
ohne ſich an der Unterhaltung zu betheiligen, die] Eile überſchen haben? Ich will Ihnen einen Vor⸗ 
ibm augenscheinlich wenig Vergnügen bereitete, un- ſchlag machen.“ 
terbrach bier plötzlich die Reckereten mit fol enden. Doch bier wurde die Untechaltung durch ein 
Worten: Da füllt, mir etwas ein meine Herren; belles Lachen unterbrochen, welches aus der Flieder 
wie mir Nato Kingſton vorhin erzählte, ſoll morgen) auee herüberklang, und in dieſem Augenblicke er⸗ 


im Kloſter de la Ersir bei Auttwil eine junge No ſchlenen auch am Ausgange de ielben d diet Damen, 
vine den Schleier nehmen. Mylan that ihr Mig begleitet von einem Herrn. 


lichſtes, um mich zu verleiten. ſie und ihre alten 6 18 

Töchter zur Zeremonte zu begleiten und meint, 60 „Segte ich es nicht, Lor Mellin ger?“ rief. dit 
wiirde ein serendes Schauſpiel abgeb : Allein jo erſte beigeben beiter aus, bier find die Treuloſen 
altern war ich doch nicht ſondern ſchützte vor, um und pflezen der Rube, während wir armen, e waten se 
1% Übe ein dungendes Geſchüft zu haben. Jedoch gücklichen Menſcheubender das ſchwere Welk allein Jetzt aber lag eln ſonniges Lächeln auf dem 
wenn Einer von Ionen ſſch au ſopfern wollte, — “ beſorgen, uns zu amüſtten. Wahrlich! Mich wun⸗ ih inen Geſicht, und Hauptmann Swaby meinte, es 


antworte für uns Alle: 


m ach ſigen Stellungen Re und den Da⸗ 
beſchäftigt ſein. 


men die n räumen, will ich meinen Leſern 
je kurz als möglich die Sprecherin, Komteß Beatrice 
Vaſalle, ſchildern. Keine Gelegenheit iſt hierzu 
günſtiger als dieſe, wo ſie in ihrem eleganten Kro⸗ 
quet Koſtüme vor uns ſteht, deſſen kurze Robe ein 
Paar wunderhübſche Feßchen erblicken laßt, während 
die zierliche Heine Hand ſich auf den Hammer ſtützt 
und eine Sub warmer goldener Sonnenſtraplen, 
ih über fie ergieht. 

Sie war für ein junges Mädchen faſt zu groß 
und doch war Alles an ihr Schönheit und Har 
monſe. Ihre Figur war tadellos und veiſprach 


noch gar nicht giſehen hat, derſelben zu entſagen 
ſchwört, jedenfalls aber iſt es weniger erbaulſch, 
jenen alten Mädchen Komplimente machen zu müſſen, 


entfernt ſein wurde Ihr Telnt war aus jenem 
reinen klaren Weiß und Roth gemiſcht, welches man 
fait immer gepaart findet mit Haaren, die, 
übrigen, jo getren das goldene Sonnenlicht wider⸗ 
ſpiegeln. Ibre Sieber waren zart, wohl geformt 
und Hein, ur KR velchen planen Fa welche, 


FEAR 


„Danke, danke, lieber Hauptmann!“ rief Sir dert nur, daß fie nicht auch Alle dabei rauchen.“ Ime jo ſchön geſeben zu haben wie letzt, wo die 
See aus. „Geben Sie ſich keine Müh ich Während die Freunde etwas verwirrt ſich aus Strahlen der Abendſonne auf dem Has ſpielten 
— . — 


Hauptgewinne i. W. pon 60000 Mk, IV. Lotterie von Baden-Baden, 


} 
| 
2 


Seen 1 Gries, 


m 7 9 die Augen Ts liel 


eine königliche zu werden, wenn erſt mit dem Schmelz 
der erſten Jugend das mädchenhaft Zarte daraus 


wit die 


B ͤ ͤK pn naen wann in 


Toftet 1 Loos zur 1. Klaſſe, 
2 Hark e Moll⸗Looſe, für alle Klaſſen gültig, 10 MM 


bi 

Mehr denn je empfand er iet Kine dene f 
gegen Hubert Grandiſen. 8 
| „Meine Herren,“ ſagte Ba mit ihrer m. 
dichen Stimme, 
Pavi 1 75 näherte, 
tion 

1 11 der Gräfin de St. Hilaire Sie hat un 
1 mit den ſtrengſten Befehlen, nicht hi; 
die Treuſoſen zurückzukehren.“ 

„Was ein echt übirffüſſiger Befehl war es 
tef, erwiederte Sir Godſrop ſich verneigend, „den, 
wer hätte ſich je geweigert, Ihnen zu felgen 2“ 1 

„Wirklich, Sir Godſroy? Weshalb waren S. 
denn jo bereit, uns zu verlaſſen? Sie jehen, Rn 
böflichen Worte fangen bei mir nicht.“ 8 y 


„Es iſt Wahrbeit und nicht blos Höflichkeh 
Sie müßen nur bedenken, was es war, das un 
Ihnen abtrünnig machte. Wir kamen nämlich hig, 
ber, um eine höchſt gewandte Rede des He 
Granviſon anzuhören, welcher uns ungeheuer we \ 
volle Rathſchläze far das Helratden gat.“ 


Sie ſollten ſich < 


(Feriſetz ing folgt 1 


1 


Ziehung om 7. Inn 


0 ein 2 
30000, 150 00 12000, 3 A 10000, 2 ä 5000. k 96.0 lafien, 10000 Gew ee ib 350460 MU X Stoffeltaune ‚nee noch 5 Saga au 
8 eee Sialion , p ß ĩͤ — 
l Gewinn-Blan der I. Volterit von Baden⸗ Babel. ieee B AD WILDUNGEN. a 
*. N dur 9 3 oa Huigung fir en der park, 2 an Aae 1. im Ber 1525. Side 1882. hei Cassel. bis 10. Okt. | 


[fe Jahrhunderten als 5 ſpecifiſche Mittel belannt: 


* Anfragen iiber das Bad, Beſtellungen von 


Nieren- und Blaſculeiden, Bleichſucht, Blutaemulh, Hyſterie c. fin 
Georg-Biktor Quelle und Helenen Quelle. 


Wohnungen im Badelogfrhauſe und ener 


im Preussisch- 
Schlesien. 


Schluß derſelben Ende September. 


2 Ar, Wide der 


10 


Mart mies ee art Gewinne 1 von Mark 
5 e Gewinn i Werthe v. ui fer 10. N ie 5 ei 15000 “ 00000 an — ion ‚der w 8 rr 
1 ; 3000 ; 2000 3000 
a 10% „ 1% 1 4 30006 10000 l Bad 1 nndeek 
1 5 500 2 Gewinne a. 500 100 1 10000 9000 g Eröffnung unſerer Bäder mit dem I Mai. 
2 Gene, 000 rn 5000 5000 Der Wann at 
% eee, e e eee A000 
8 30 3000 % 5 48 7 $ 7 
Sen . Gehe 2; 10500 En RR v. 12800 8 3 900 15000 f 
ZOO Gew. . Selanmntin. b. 45706 1000 Gew. 1. Wehe L. 500 5 2000 10000 


8. Ziehung am e J. Niehnng am II. Septb. 1882 


1000 15000 


Ziehung 2. Mai 1882. 


„ 6 komplette Goni 
Hauptgewinne: ner ige Ane. 


mit zuſammen 80 edlen Pferden. 


Looſe u 3 % ( für 30 %) offeriren die mit dem Genera 


Carl Heintze, 


eu 5 1 Berlin W.; Unter Den 


*. . 5 u ee ee u se 


Senne Anfeihe: 


Preis des Looſes 2 Mark. Preis des Looſes 2 Mark. a 
Mork 15 600 9000 
1 Gewinn i. Werthe v. 12000 1 Gewinn i. Werthe v. 18000 BR 85 5 
1 0 5000 1 „ 5000 20 500 10000 
1 5 3000 1 5 30001 : ERS Debit beauftragten Bankhänſer 
Re. an 300 7500 R. Th. Schröder, 
2 Genhne 89% 1500 B 800 2500 30 200 6000 Steitin, 
A 0 30000 10 300 3000 120 100 12000 ae N 
% ũ lil 50 17500 Italienische 5 
10 50 7500 800 5 50 u 4410 Gew. 1. Geſammtw. v 89000 Ich bin beauftragt, Zeichnungen auf 95 ue 


— — —-— 


3000 Gew. i. Werthe v. M. 300000 


1270 Gew. i. Geſaunntiw. o.? v. 25400 1001 Gew. i. Geſammtw. v. 22000 


1600 Gew. l. Weribe v. 68600 1500 Gem, i. Werthe v. 80800 


Anleihe d. Frs 
und erbitte e en bis zun 4 


per 1 Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle fünf Klaſſen nimmt e 


P er 


5 Nan BR A 
Alt wofrppben, gebnuden Braunſchweiger 
Mittek⸗Oftap con! M? 


0 af an in Golden e u. gebraucht. Karuswagen 


vou 1 M bie zu M. 
on 4 M bis zu 7 M der Wagenfabrik 


vesgl wie oben, Klein⸗Oktan von 1 M. 20 Pf. an, ! 
hesgl Grop-Dhien von 2 M. an. 5 | J. Fetting Nachf.. 
Linkstrasse No. 10. 


in Goldſchnitt von 5 N. bis zu 8 M. 50 Pf., V 
Schulbibeln, Konſfrmationsbibeln, Berlin, W. Ei 3 W 3 


Traubibein mit Uußtrirter Fammieuchronin von | Direkte e mit der = a ar 
CCC. ͤ TTT . N 


Bibel 


Mittel (vorzügliche Wanre mi 


Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 
Neue Teſtamente mit Bahnen, gebunden von 
5 % Pf an, i Goldſchnitt von 1 M. bis 


zu 2 M 35 f 
hält in reicher Auswahl vorräthig 
R. Grassmann, 
55 9. 


2 M 50 Pf. Bis zu 16 M., gr 


Carl Bressel, 


Büclenmacer, 
Seite Breiteſtraße Nr. 19, nahe der Papenſtr, 
i ſein großes Lager von 


Jagdgewehren alen an, 
Pürſch⸗ und Scheibenbüchſen 


beſtbewährteſter Syſteme, 
Genutralfener : ge mit vorzüglich gutem 


Gebiete 


Bibeln, 
ungebunden, mit Apokryphen, 


zn ſchönſter Augfiattang und verſchledenen Thor 
maten empfiehlt zu billigſten Preiſen vom Lager 


H. krassmana’s Buchdruckerei, 
Stettin, Kirchplatz 3. 5 


— — — — 


. Gelbe, blaue, und weiße 
Saatlupinen, 
ban prima Tupinenschrot. 


7 Mark per Ceniner, und 


Futterlupinen 


offerirt 


Einlegen einer aus fein r Pappe berge Heliten 


können 
raſanten S 


5 chuß, 
| feine Mauſerbüchscheu, beim Schuß wenig knallend. 
g 9 5 ſicherer Kugelſchuß bis auf 18 


PER A Revolver ſchon von 1 7 
feinſten Exemplaren, 


an bis zu den 
Teſchings, Piſtolen ꝛc. ꝛc., ſowie fede dazu gehörige 
Munition und dieverſe Jagdutenſilien zu hier am 


Fabrik Leipziger Muſikwerke, 
In Wohtis 


| Platze billiaſten Preiſen. 
TRIERER 
Schirm⸗Fabrik 


en gros 


Gust. Franke, teilin. 


Große Auswahl. Billige reife, 
Muſterſendungen ſtehen zu 
Referenzen erbeten. 


Pad Geislalr 32-93. 


Abzugeben Pfeifenſabrif Schreiber, . Tüſfeldorf IK: 
früher Rievdermendig ca. 2000 © b. komplette 
lauge Pfeiſen mit ehr ungariſch e 
weit gebohrt, Dd 18 Mark, unecht 9 Mark. 
Probe ½ Dis, wird abge 1 Verbreiietſtes 
Geſchäft Deutſchlanbs. Nichtkonventrendes zu⸗ 
rück genommen, . 

in a Mann ſucht eine! eine Rechnungsführer⸗ event. 
Buchführer⸗ oder Amtsſchreiber Stelle. Off. unter K. 
F. A0 %% beförd. die Erpevition d. Blattes, Kirchplatz. 


Eine leistungsfähige weſtfäliſche mechaniſche Weberei 
ſucht für ihre Fabrikate, als: Rohneſſel, Köper, Water, 
Bedstonts, Hemdenflauell, un! und bedruckt, Mols kin 
c., einen mit der Kundſchaft in Pommern, und Weſt⸗ 
preußen belannten Probiſionsreiſenden. Nur Solche, 
die obige Gegenden regelmäßig beſuchen und prima 


Dleuſten 


Reicht? Rauchen en Sie Lutze! 
Schlutius & Co., Bremen u. Niederlagen. 


Gustav Friedeberg, 
Stettin. 


Zeugniß. 


Die von der Bonner Fahnen⸗Fabrik unſerm Verein 
gelieferte Fahne hat wegen ihrer ſehr gelungenen Aus⸗ 
führung, ihrer ſtattlichen Ausſchmückung und ihres 
billigen Preiſes den wohlverdienten Beifall der Mit 
le gefunden. Wir können daher allen Vereinen, 

ie ſich Fahnen beſchaffen wollen, obige Fabrik aufs 
Beſte empfehten. 
Greifenberg in Pommern. 


5 Der Vorſtand 
des Geſang⸗Vereins „Concordia.“ 


NO. 4211 


Bau de Cologne 
empfehlen beſtens 
G. E. Meister's Söhne & Vo, 


B. W. No. 100 in der Expedition dieſes Blattes, 
Königſtraße 10. 


Kirchplatz 3, melden. 


364 745,009 zum Emiſſionskourſe von 88 p. Frs. 2,500 en gegen zu nehmen 
Mai d. J an meiner Kaſſe. 


— 25 a ei \ 
Beitellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalprelſe von 2 Mark 10 i Kab. Th. ‚Schröder. 


Verfandt „genen vorherige Einſendung oder Nachnahme des Betrages. 


Irchestrioneltes. Ehrlich's 


„lb die größte Erfindung der Neuzelt auf tem 


Die kleineren Jeſrumente genügen zur Begleitung als Tanzmuſik. 
erſetzen eine Orgel. — Vorfeuntniſſe find nicht nöthig, daher können die Inſtrumente überall 
hin verfandt werden! Noten, für alle Länder der Welt paſſend, in großer Anzahl vorräthig. 

kxtra⸗Noten werden nach eingeſendeten Originolen jeder Zeit angefertigt. 
wende man ſich au die nächſte Inſtrumenzenhandlung Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


1 aufweisen können, wollen ſich unter Littra a 


zu em'ttirende italicniſche 5%, Stants⸗ 


Spargel, Export 


von Aug. Herm. Schulze, 
Braunſchweig, Friedrich⸗ Wilhelmftrafe 6. 


Prim (ausgebucht ſtarke Stangen) 80 H 


t etwas dünnen Stangen) 50 ,. 
Bei feſten Abſchlüſſen 


Patent, 


der mechanischen Mufitwerfe! 


Auf keinem Schiffe ſollte ein ſolches Juſtrument 
fehlen, da es ungemein zur Unterhaltung der Waſſagiere, 
ve neutlich bei größeren Reiſen beitrügt 


Es genügt das 
Note, um jedesmal ein neues Stück ſpielen zu 
Die größeren 


Bei Beſtellungen 


vorm Paul Ehrlich & KR 0 
bei Leipzig. 


1 


e f 


Veli 9 . aa elta 


Refschlägeiel, 
Eine vorzügliche be Penſion 


1 ür zwei ſunge Mädchen empfiehlt ſich. 
Anfragen unter 8, 6 und 7 in der webu 
dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9. 


8 "Depositen- und 5 


Enden 3. | . 


Io. 
indem fie ſich dem Eingang del 


Ihrer Deſer, i 
chämen und verdienen volfoninen das 2] 


große 1 
Steitiner Pferde⸗Verlooſung. 


1 


N 


werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange | 


nommen und folgender Weiſe verztuſt: 
A 11 1 Kündigung 3 % Pr m 
ot 

bei monatlicher Kündiguug 4% 


Atägiger Künvignng s 3% % We af 
va 


be: Binanetlich, Kündigung 8 4/4 90 x Lv | 


vel Emanatlich. Kündigung W 4½ % P. a. 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft 


Stettin, Schulzeuftraße an 
den von 8—1 Uhr und 3. 


